
du coste de mess(ire) P(ier)re ne ses gens ne vous sera fait ne porte ne a voz (19) gens et
sugez v ' w . Et aussi asseure vos d(its) gens, que en ven(ant), seio(ur)nant et re¬
tournant de ia d(ite) (20) journ(ee), mal ne dom(m)age ne leur s(er)a fait ne porte par moy
mes gens, par le d(it) (21) mess(ire) P(ier)re et les siens. Treschi(er)e et t(re)samee suer, se
chose voulez que f(air)e puisse (22) resc(ri)ps(es) le moy. Et je le feray de bon coeur. Et
scet le benoit Saint Esp(r)it qui soie g(ar)de (23) de vo(us). Esc(ri)pt a Bar le Duc le ij jour
de juillet.

V(ost)re fr(er)e) Anthoine de Lorra(in)e,
conte de Vaudemo(n)t.

verso:
A ma t(re)schie(r) (et) t(re)samee seur, la contesse
de Naussoe et de Sarrebruche.

0- Herold)
1433 Juli 8 Saarbrücken 64

Elisabeth an Anton von Vaudemont. Sie hat sein Schreiben erhalten (Nr. 63), in dem er
auf ihren Varsberg betreffenden Brief (Nr. 62) geantwortet hat, daß er ihr mitteilen werde,
was er zu tun gedenke, sobald er das Haus zurück haben wird. Als Antwort erscheint ihr
das aber zu wenig. Sie hätte wirklich niemals geglaubt, daß seine Diener und Helfer die
Burg ihr und ihren Kinder ohne Grund und Ursache abgewonnen haben. Böswillige Vor¬
würfe und schwerer Schaden sind ihr tagtäglich dadurch entstanden. Oft genug hat sie ihn
schriftlich und durch ihre Leute, besonders als er in Brüssel auf dem Tag mit dem Herzog
von Bar war, gebeten, daß er ihr Varsberg zurückgeben lassen soll. Wie sie erfahren mußte,
hat er aber die Burg an andere gegeben und dafür Geld genommen. Sie bittet ihn erneut so
eindringlich, wie sie vermag, für die Rückgabe der Burg mit allem Zubehör zu sorgen und
Genugtuung für Schäden und Gewalttätigkeiten zu leisten bis zum nächsten Magdalenentag
(22. Juli). Das soll er in der Weise tun, daß ihre Kinder und deren Herren, Verwandte und
Freunde zukünftig keine Forderungen mehr an ihn stellen müßten. Was die Sache mit Pierre
de Cleremont betrifft und den dazu vorgesehenen Schiedstag an St. Magdalena (22. Juli), hat
er ihr keinen Ort genannt, wo dies’ stattfinden soll. Wenn er aber vorhat, das Treffen in
Joinville durchzuführen, kann sie wegen der Gefahren und Händel, die sie ihm bereits mit¬
geteilt hatte, niemanden dorthin schicken. Falls er aber ein Abkommen zwischen ihr und
Pierre für die Zeit bis St. Remigius (1. Oktober) zu Wege bringen und in dieser Zeit einen
Tag ausrichten möchte, der in seiner Grafschaft Vaudemont oder vor seinem Bellis Ger¬
hard (von Pfaffenhofen) in Metz stattfinden könnte in der Art und Weise, wie es ihre frü¬
heren Briefe enthalten, wird sie gern jemanden schicken.
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Abschrift mit geringfügiger Korrektur. - LA Saarbrücken, Best. N-Sbr.ll, Nr. 3112, f.
10/18 (Rotel).

Treschier er t(re)same fr(er)e. J’ay receu voz l(ett)rez, que resc(ri)pte m’auez sur mes
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